als Planungsgrundlage und Arbeitsmittel fir mehrere Dienststellen
baren gesetzlichen Pflichtaufgabe zur kommunalen

tivisch bis zum Jahr 2050 eine nahezu COx-neutrale Warmeversorgung
en, sind die Transformation der Warmeversorgungsstruktur und die

arer Energietrager unabdingbar. Aufgrund langer

er leitungsgebundenen Infrastruktur sind rechtzeitig

: nde E idungen zu treffen. Gemeinsam mit lokalen (Fach-)Akteuren
soll ein kommunaler Fahrplan (Roadmep) fur die zukunftige Nutzung und
Transformation der Gas- und Warmenetze erarbeitet werden, indem notwendige
Rahmenbedingungen und konkrete Umsetzungsschritte festgehalten sind.

Ziele

= Fahrplan zur klimaneutralen leitungsgebundenen Warmeversorgung

= hohere Effizienz von Warmenetzen -
Zielgruppe

Stadiwerke Karlsruhe, auch weitere Energieversorger, Fachakteure,
Gebaudesigentumer sowie die Karlsruher Bevolkerung

Nachhaltigkeitsorientierte Produktgestaltung der Stadtwerke

Ein vergleichsweise einfacher Weg, die CO:-Bilanz im eigenen Haushalt oder Betrieb
U verbessern, ist die Nutzung von Okostrom oder ebenfalls verbreiteten Okogas-
Angeboten; Die Stadtwerke Karlsruhe bieten in beiden Sparten enisprechende
Altarnativen an, aktuell sind aber erst rund 8,5% aller Tarif-Stromkunden und etwa
39 der Tarii-Gaskunden in diesen Produktlinien gebunden. Ziel der Stadtwerke ist es
deshalb, im Bestandskundenbereich den Antell in den nachsten funf bis zehn Jahren
“deutlich-auf mindestens 50 % auszubauen.

- Photorethrt
= Gindenegsic

Ziele N :

= Dkostrom: Steigerung von heute knapp 10.000 auf rund 60.000 Kunden, das ent-
spricht einem Zuwachs von 125 GWh/a Okostrom mit ok power-Siege!

« Oko-Gas: Steigerung auf 20.000 Kunden, davon 12.000 NaturGas-Kunden (138
GWh) und 8.000 NaturGas plus-Kunden (32 GWh Absatz und damit 9,2 GWh

Biogasanteil)

Zielgruppe : -
Kundinnen und Kunden der Stadtwerke (Fokus Tarifkunden)

Weiterer Ausbau und Verdichtung des Fernwarmenetzes

Die Fernwarmeversorgung ist aufgrund ihres hohen Anteils an industrieller Abwarme
und Kraft-Warme-Kopplung (KWK) besonders COz-arm. Der weitere Ausbau des
Fernwarmenetzes ist deshalb aus Klimaschutzsicht auch zukiinftig einer der
wesentlichen kommunalen Handlungsfelder im Energiebereich.

Durch die Umstellung bestehender fossiler Warmeversorgungen von Wohngebauden
und Nichtwohn-gebauden mit hohem Warmebedarf auf Fernwarme werden
CO,-Minderungspotenziale besonders effizient gehoben:

:aé_tb-ssfli'_s:uun‘
fWime bedeujet

~ RDK abSduatben, +

C MRO~Waime wsetres,

Ziele

= Anschluss von weiteren 5.000 Wohnungen bis 2025 (von derzeit 40.000 auf
45.000) und zusatzlich weiteren 5.000 Wohnungen bis 2030 (von dann 45.000
auf 50.000) sowie an der Trasse liegender Nichtwohngebaude.

= Anteil der Fernwarme am VWarmemarkt bis 2030 rund 27 Prozent

Zielgruppe
Wohnungswirtschaft Gewerbe, Handel, Dienstleistuna
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Infrastruktur,

Realisierung fernwarmebasierter Kaltelosungen

Die Nutzung von sommerlicher Uberschuss-Abwarme im Fernwarmenetz zu

Kuhlungszwecken tragt zu einer Energieeinsparung und CO:Minderung bel, wenn
dadurch bestehiende klassische strombetriebe Kiihlaggregate ersetzt bzw. reduziert
werden konnen. Mit der im Neubauprojekt Gartencarré/SYNUS erfolgreich
getesteten Absorptionskaltetechnik mit trockener Riickkiihlung steht hierfiir auch ein
innovatives System zur Verfligung; das weiter verbreitet werden soll. Auch die
Umsetzung von gewerblichen Nahkaltenetzen wird gepruft.

Ziele

= Weitere gewerbliche Liegenschaften mit Kilhlungsbedarf mit dieser Technik
ausstatten, um kompressionskaltebasierte Kihlung zu ersetzen

= Potenzial von rund 30 Megawatt Kalteleistung im Sommer

Zielgruppe
GroBere Klimakaltenutzer, zum Beispiel klimatisierte Burogebaude,
gewerbliche und Industrielle KGhlung

GroBwarmepumpe zur Optimierung des Fernwarmenetzes

Um das bestehende Abwarmepotenzial der Raffinerie noch besser fur das
Fernwarmenetz zu nutzen, istdie zusatzliche Installation einer GroBwarmepumpe
vorgesehen Padurch kann aus dem Riicklauf entnommene und weiter ausgekiihlte
Warme auf das notige Temperaturniveau des Fernwarme-Vorlaufs angehoben
werden. Die GroBwarmepumpe wird vorrangig dann eingesetzt, wenn ein
~Stromuberangebot” im Netz vorhanden ist, also wenn regenerativer Strom Im
groBen Umfang zur Verfligung steht. Das Projekt stellt den Einstieg in eine ,,power-
to-heat"-Nutzung als generell wichtiges Zukunftsthema dar

Ziel
* Realisierung einer GroBwarmepumpe zur weiteren Verbesserung des
Primarenergiefaktors der Fernwarme

Zielgruppe
Fernwarmekunden

Nutzung der Tiefengeothermie

Neben dem Photavoltaik-Ausbau bietet die Tiefengeothermie perspektivisch das
groBte Ausbaupotenzial im Bereich der Emeuerbaren Energien in Karlsruhe-und stellt
sine wichtige Zukunftsaption fUr den Betrieb des Fernwarmenetzes dar. Konkretere
Planungen eines externen Investors bestehen derzeit fur ein erstes Kraftwerk im
Bereich Neureut, das auf rund 7 MW elektnsche Leistung ausgelegt werden soll. Die
Realisierung einer solchen Pilotanlage hatte wichtigen Signalcharakter fiir Karlsruhe,

Ziel
= Realisierung eines geothermischen Kraftwerks auf Karlsruher Gemarkung als
Pilotanlage

Zielgruppe _ :
Wnter anderem Stadtwerke Karlsruhe und ggf. ausgewahite' GroBunternehmen als

potenzielle Warmeabnehmer

Online-Beteiligung
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fegé :
, Ist die\fersorgung mit pfn.'ater W.‘arrnepurnpe in Bezug auf die
benelg Losung und mus_s_ aus stédhscher Slcht erheblich gestezgert
teine

tnébsenerg|e'-derwannepumpe mogl:chst weltgehend ekolaglsch
gen zu Konnen,

= Deutliche Ausweitung der Warmepumpennutzung in Neubaubereichen und in Be-
standsquartieren, sofern keine leitungsgebundene Warmeversorgung moglich ist
{im Neubaubereich moglichst bei allen betreffenden Gebauden).

Abwérme aus der Industrie

Industrielle Abwarme wird in Karlsruhe bergits in groBem MaBstab durch die
Abwﬁrmeauskopplung_'aus der MIRO zur Warmeversorgung Uber das Fernwdrmenetz
genutzt. tehen jedoch zusatzliche Abwarmepotenziale bei groBeren
Unternehmen. Im Rahmen einer stadtweiten Potenzialanalyse wurde flr identifizierte
Abwarme-Hotspats ein jahrliches Abwarmepotenzial von 13 Gigawattstunden
ermittelt.

Ziel
= Ziel ist es, ein knappes Drittel dieses Potenzial bis 2025 zu heben.

Zielgruppe
Unternehmen mit Abwarmepotenzial, Energiedienstleister, Contractoren

Deten basis Abwiimephubal
konicefisiernen -
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Ausbau der Kraft-Warme-Kopplung

Die Kraft-Warme-Kopplungs-Technik zeichnet sich durch eine hohe Effizienz aus. Sie
spart Im Vergleich zur Energieerzeugung in herkommlichen Heizkesseln bis zu 40
Prozent Energie und ist.deshalb sowoh| fur den gewerblichen Bereich als auch die
Wohnungswirtschaft vor allem dann eine interessante Option, wenn kein
Fernwarmeanschluss moglich ist und'in einem Objekt gleichzeitig ein hoher Warme-
und Strombedarf vorhanden ist, Ziel ist es deshalb weiterhin, den Anteil von BHKWS
im Stadtgebiet mit Hilfe der Stadtwerke Karlsruhe deutlich zu erhohen

Ziel
= Mit den bestehenden Ressourcen konnen die Stadtwerke pro Jahr bis zu 20 neue
BHKW-Anlagen realisieren.

Zielgruppe
Hausbesitzer und Bauherren (sowohl Ein-Zweifamilienhauser als auch Mehrfamilien-
hauser), Gewer

l u Konsequente Ausnutzung bestehender Biomasse-Potenziale

Dieses MaBnahmenblatt befindet sich noch in Ausarbeitung und
lnagt leider noch nicht vor!

' Warmenutzung aus Abwasser

! | Die Abwasserwarmeniitzung ist eine langfristig sichere und erneuerbare

Energiequelle. Mittels Warmepumpentechnologie [3sst sich die Warme zum Helzen

ioder Kuhlen groBerer Gebaude und Wohnsiedlungen in der Urngebung von

‘Sarnmelkanalen oder einer Kiaranlagen nutzen, Das vorhandene Potenzial soll

zukiinftig an geeigneten Standorten besser ausgenutzt und Pilotprojekte initiiert

‘werden, '

Ziel

= Realisierung mindestens eines Pilotprojekts innerhalb von zwe Jahren und weitere
Anschlussprojekte

Zielgruppe
Eigentimer groBerer Liegenschaften

KARLSRUHE

Zielgruppe
Gewerbebetriebe und Waohnungswirtschaft
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sive
sequenter genutzt werden. Dies kann nur gelingen, wenn betreffende-
= erinnen und Gebaud den unbestreitbaren Vorteilen der
%aﬂ* i zey gt zum Han n-moﬁw!e_rt.werdenkﬁﬁneh.-gesha&vﬁrd
-eine auf eine langere. uer ausgerichtete Solaroffensive gestartet und ein breites:
Akteursnetzwerk 2ur Umsetzung gebildet. Kerelement ist die Einrichtung eines ,PV-
: *, dasiin einzurichtende ,Beratungszentrum Klimaschutz*

in Regie der léé‘%lsmﬁéiéne@e-.uhd&hmgiimntur (KEK) integriert wird.

* Deutliche Erhohung des Photovoltaik-Zubaus auf Dachern im Verbund mit
weiteren Photovoltaik-bezogenen MaBnahmen. Mindestziel ist eine
Verdreifachung der Photovoltaik-Erzeugung auf Dachern auf 81 Gigawattstunden
pro Jahr bis 2030

Zielgruppe

-Gebaudesigentumerinnen und -eigentiimer

Ausbau unterstiitzender Dienstleistungsangebote

Ein weiterer Baustein fiir den gezielten Ausbau der Photovoltaik ist neben den

Ansatzpunkten Beratung, Information und Forderung auch das Angebot

begleitender Dienstleistungen. Neben preislich attraktiven Pauschalangeboten (. alles

aus einer Hand“) betrifft das insbesondere ein geeignetes Pachtmedell, um zu

gewahrleisten, dass sich auch Hauseigentumer, die nicht selbst investieren mochten,

eine PV-Anlage leisten konnen. Das bestehende Angebot der Stadtwerke , Mein

Solardach” soll optimiert und bekannter gemacht werden.

Ziel

= Beitrag zur angestrebten Verdreifachung der Photovoltaik-Leistung auf Dachern bis
2030 als Mindestziel

Zielgruppe
Private Hausbesitzer

Realisierung weiterer Solarparks und Strom-Communities

Fur Karisruhe soll gepraft werden, inwiefern die Betriebsform einer Birger-
Energiegenossenschaft als Betreibermadell fur neue Solarparks beférdert werden
kann. Ausgehend von einer derzeit geplanten Freiflachenanlage in Wettersbach
sollen an geeigneten Standorten weitere PV-Freiflachenanlagen entstehen. Ein neuer
Ansatz im Sinne eines  virtuellen Solarparks® stellen sogenannte Strom-Communities
dar. Dieses Modell bietet zum Beispiel Mietern, die keine eigene Anlage installieren
konnen, die Moglichkeit, sich an einer PV-Anlage in der direkten Nachbarschaft als
Stromabnehmer zu beteiligen.

Ziele

= Beitrag zur angestrebien Verdreifachung der Photovoltaik-Leistung auf Dachern

= Ausbau der PV-Freiflachenerzeugung auf 8 Gigawattstunden pro Jahr

= Strom-Communities: Hinzugewinn von rund 200 Zahler/Jahr mit durchschnittlich
2500 Kilowattstunden Jahresverbrauch

Zielgruppe
Blrgerinnen und Blrger als Miteigentumer (Solarparks) / Hausverwaltungen, WEGs,
Einzeleigentumer, Planer, Wohnungsbaugesellschaften, Bautriger

Gezielter Ausbau von Photovoltaik auf gewerblichen Dachflachen

Der Einsatz von Photovoltaik-Anlagen im gewerblichen und industriellen Bereich ist
verglichen mit:dem Ausbau auf privaten Dachern poch nicht sehr weit
vorangeschritten. Hinzu kommen Potenziale fur eine Freiflachenanwendung
insbesondere bei der Uberbauung von Parkplatzflachen. Ziel ist es, dieses Potenzial
konseguenter durch eine direkte Kontaktaufnahme mit Unternehmen zu erschlieBen

Ziele

= \Weiterer Zubau von 1,5 Megawatt pro Jahr, Davon 1 Megawatt durch Stadtwerke
(mindestens zehn groBe Anlagen/jahr) und 500 Kilowatt angestoen durch die
Beratung der KEK

= Beitrag zur angestrebten Verdreifachung der Photovoltaik-Leistung auf Dachern bis

| 2030 als Mindestziel
ZTelg_ruppe ] o

Gewerbe- und Industriebetriebe. Handels- und Dienstleistungsunternehmen,
Banken, Versicherungen

. KARLSRUHE

8‘ &»rgev enery /e —
5&:1\9&:04.:&1«»5{'
| 5.«5»»&4

Fotovoliaik -

o lastad ot {t-ladl [30%)
b @nwlh‘u{ Py

G Enlet hoges
PVals Danck bes Rochwge
T Ak Sonnem - und

Requ sbunftz.

5

astruktur,

Ausrollung von Mieterstromprojekten mit der
Wohnungswirtschaft

Die Stadtwerke entwickeln fur die Wohnungswnrtsch_ah ein angepasstes

. Photovoltaik-Anlagen-Produkt”. Dieses beinhaltet die Planung und Ernchtungl von
Photovoltaik-Anlagen auf deren Dachern und die Vermarkung des Stroms an die
Mieterinnen und Mieter. Als Pilotprojekt wird die KES, die Karlsruher Energieservice
GmbH, alle Liegenschaften der Volkswohnung auf ihre Eignung flir PV prufen'und
bel geeigneten Objekten Mieterstromprojekie umsetzen.

Ziele - )

= Realisierung von 40 - 50 Anlagen mit jeweils ca. 40 KWhp pro Jahr. Dies entspricht
sinem Zubau von 1,6 - 2 Megawatt und einer zusatzlichen Stromerzeugung von
1.500 - 1.900 Megawatistunden pro Jahr . _

= Beitrag zur angestrebten Verdreifachung der Photovoltaik-Leistung auf Dachern bis

2030 als Mindestziel

-fia_gruppe
Im ersten Schritt: Volkswohnung _
Im zweiten Schritt: Wohnungswirtschaft, insb Wohnungsbaugesellschaften

Solarthermienutzung

Die bisherige Solarthermienutzung deckt lediglich etwa 0,2 Prozent des aktuellen

\Warmebedarfs ab. Dabei ist Solarthermie hervarragend geeignet, um im

Sommerhalbjahr den Warmwasserbedarf von Wohngebauden zu decken. Folgende

Schritte sind fur einen Ausbau vorgesehen:

= |dentifizierung von prioritaren Gebieten, die fur die Solarthermienutzung geeignet
sind (Energieleitplan)

= Umsetzung eines Pilotprojektes zur solaren Nahwarme

= AnstoB weiterer Pilotprojekte insbesondere mit Wohnungsbaugesellschaften und
Heimen

= Beratung und Information zur Solarthermienutzung

Ziel
= Erzeugung von 21.000 Megawattstunden Warme aus Solarthermie bis 2030
(Aufdach und Freiflache)

Zielgruppe
Hauseigentumerinnen und -eigentimer, Unternehmen

Photovoltaik Setrtz-
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We]ﬁarm istdi :egelraﬁﬁ‘ ige. Verpﬂlchtung Zur Pmtovoltalknutzung W{muges
i ; lm Bedarfsfall kann zudem eine Anschlusspflicht

rderungen in Grundsticksvertragen soll die
che abgesichert werden

Ziemmpke
Grundstiickskauferinnen und -kaufer

L’a’ngfrrstlg ausgerichtete Bodenvorratspolitik

Kommuna Ie Bodenvorratspolitik ist ein wichtiges Instrument zur Umsetzung
L itsziele. Damit werden nicht nur Klimaschutzziele, sondern

lc glsrhe Ziele erhebllch leichter umsetzbar, auch da, wo
uliche Vertrage nicht greifen. Die Stadt Karisruhe betreibt
atspolitik. Dadurch konnen zum Beispiel auch schwierige

rch"' as Einbringen von Tauschgelande erleichtert werden. Bei
\von Grundstiicken konnen im Kaufvertrag kommunale Ziele

\mrksam verankert werden.

Ziel .
= Moglichst viele Grundstiicke in zukunftigen Baugebieten erwerben

Zielgruppe
‘Grundstiickseigentimerinnen und -eigentiimer

KARLSRUHE

nline-Beteiligung
limaschutzkonzept

Kontrolle und Vollzug energetischer Standards

Die MaBnahme bezieht sich auf die Kontrolle in Baurechtsverfahren im Hinblick auf
Einhaltung 6ffentlich-rechtlicher Vorgaben des Energlefachrechts und zum anderen
hinsichtlich dartiber hinausgehender Vereinbarungen in stadtebaulichen Vertragen

‘oder Grundstlicksvertragen. Mit vermehrter Kontrolle steigt der Aufwand insgesamt

an, ist aber notwendige Voraussetzung fur die Einhaltung der Bestimmungen und

Vereinbarungen.

Ziel
= Uberpriifung privater Bauherren und Grundstiickseigentimerinnen und
-eigenttmer auf Einhaltung energetischer Vorgaben.

Zielgruppe _ _
Bauherren und Grundstlickseigentimerinnen und -eigentimer

2030
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| Zielgruppe __ e
| Geb%ucmigenﬁjmerinn_en und -eigentiimer (zunachst Prioritat auf Gebaudejahr
1979 und dlter), Energieberatende, Handwerksbetriebe

‘Ausbau des Cont;_r-_atti‘ngs-im Bereich energetische Sanierung

tracting kann dabei helfen, die nomendigg'B:est_a_m;}gs_a:niémn'g und
ernisierung von Gebauden und energetischer Anlagen deutlich zu forcieren,
rundlage ist immer eine maBgeschneiderte und effiziente Losung, sowohl beziiglich

:.‘"d

er Enerai

eeinsparung als auch der Kosten,

Contracting-Nehmer, zum Beispiel
mergemeinschaft, erhalten eine

“ein Unternehmen oder eine Woh nungseigenti

sselfertige Anlage, ohne eine groBe Erstinvestition tatigen zu mussen, Der

ctor finanziert sich tber die eingesparte Energie. Obwohl es mittlerweile eine
‘Reihe von umgesetzten Erfolgsbeispielen auch in der Region Karlsruhe zu
wverschiedenen Formen des Contractings gibt, wird das Instrument bislang zu wenig
‘genutzt. Dem soll durch verstarkte Beratung und Information begegnet werden.

Ziel I _ - .
= Abbau von Informationsdefiziten, Steigerung der Sanierungsrate, Beschleunigung
des Energjetragenwechsels

Zielgruppe
'.Wor?:ie?gentﬁmergemeinschaﬁen (WEG), Wohnbauunternehmen, Kleine und
‘mittlere Unternehmen (KMU)

KARLSRUHE

Konstruktive Kooperation Denkmalschutz und Energie

Die Klimaschutzziele von Karlsruhe miissen auch denkmalgeschiitzte Gebaude so gut
\wie moglich einschlieBen, da deren Anzahl in Karlsrube vergleichsweise hoch ist. Vor
allem die regenerative Energieversorgung spielt eine wichtige Rolle, wenn die
‘Gebaudehlle nicht umfassend energetisch saniert werden kann. Um sicherzustellen,
dass die Thematik weiter vorangebracht und konkrete, {ibertragbare Lésungen
erarbeitet werden, wird bei der Stadt ein Denkmalschutzbeirat eingerichtet und ein
Netzwerk Klima- und Denkmalschutz initiiert,

Ziele

* Starkung energetischer Gesichtspunkte bei Sanierungen von Baudenkmalen, auch
fiir Wohnungsbaugesellschaften und -genossenschaften, die giinstigen Wohnraum
zur Verfugung stellen wollen

= Anreize schaffen zur energetischen Sanierung von Baudenkmalern

= Interessenkonflikte (Vorbehalte) abbauen

Zielgruppe

Denkmalschutzamter (Stadt und Regierungsprasidium), Eigentiimerinnen und
Eigentumer von Baudenkmalern, deren Interessensvertretungen, Architekten,
Handwerk, Energieberatende

Volkswohnung als Klimaschutzvorreiter bei der Bestandssanierung

Angelehnt an die Ziele der Stadtverwaltung zum Klimaschutz strebt die
Volkswohnung fur ihren Gebaudebestand ebenfalls die Klimaneutralitst bis 2040 an
Das Vorhaben ist eingebettet in die grundlegende Modernisierungs- und
Sanierungsstrategie der Gesellschaft, denn bereits zum Jetzigen Zeitpunkt wird der
Gesamthestand kontinuierlich weitarentwickelt und auf einem hohen ‘energetischen
Stand unter Berticksichtigung der Sozialvertraglichkeit bewirtschaftet.

Ziele

= Identifikation der notwendigen MaBnahmen zur Erreichung der Klimaneutralitat
des Gebaudebestandes bis 2040

* Erarbeitung eines langfristigen Sanierungsplanes und Uberfihrung der
Strategieempfehlungen in die jahrlichen und mittelfristigen Sanierungsplane

= Gezielter Austausch mit anderen Wohnungsbaugeselischaften dber das
Modernisierungsbiindnis und den Runden Tisch Wohnungsbaugesellschaften

Zielgruppe ] - .
Volkswohnung als Gebaudebesitzerin, Mieterinnen und Mieter der Volkswohnung
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Klimaallianz it Korisraher Unternehmen
mdermnaaumsonmmmgaghmum die sich dem

en Ziel der Klimaneutralitat verpflichtet fihlen und bereits konkrete
Mﬁn&mmm%mmemmmgebctmwerdmumum
Engagement offentlichkestswirksam prasentieren und sich mit Gleichgesinnten
sustauschen zu kannen. Zum anderen sollen Gber die Allianz auch weitere
interessierte Unternehmen motiviert werden, . mitzumachen” und sich mit den
Maglichkeiten, Energie und Ressourcen einzusparen sowie emeuerbare Energien zu
nutzen, aktiv auseinanderzusetzen.

Ziel

= Gewinnung von 250 telinehmenden Unternehmen innerhalb von finf lahren

Zielgruppe

Die MaBnahme soll eme hohe Braltenwirkung in der Wirtschaft (industne,
Gewerbe/HandelDienstleistungen) erzieien. Daher sollen alle Unternehmen in
Karisruhe bei Erfillung der Tellnahmekriterien in die Klimaallianz eintreten kdnnen

Klimastammtisch
Als einfacher Einstieg in die Informationsvermittiung 2u energlerelevanten
wmdmﬂmnmddmmmmahmmm wird sin
_Klimastammiisch® (Arbeitstitel) entwickelt. im Unterschied zu den geforderten und
daher eher formalen sowse zeitlich begrenzten Energieeffizienz-Netzwerken solien
die Stammtische in informelier und eher lockerer Atmosphare stattfinden und zeitlich
wemiger beanspruchend sein. Der Stammtisch soll als fester Bestandteil der
Klimaalllanz etabliert werden, aber generell offen fur Betnebe sein. die (noch) kein
Mitglied der Klimaallianz sind,

Ziele

= Etablierung eines niederschwelligen Formates fur Untemehmen zur Behandlung
klimarelevanter Fragestellungen und Probleme

= Konkrete Hilfestellung bei Informationsbedarf zu bestimmten Themen (Vermittlung
von Fachexperten, Fordermitiel, Recherche)

Zielgruppe :
Unternehmen (Industrie, Gewerbe, Handel, Dienstleistungen, Handwerk)

Neue Energieeffizienz-Netzwerke starten

Ein Energieeffizienz Netzwerk (EEN) besteht in der Regel aus 10 bis 15 Betrieben mit
jahrlichen Energiekosten von mindestens 150.000 € Eine Netzwerkteiinahme bietet
dem Untemehmen den Vorteil einer umfassenden Analyse der energetischen Ist-
Situation und prawsnahe Informationen zu verschiedenen technischen
Effizienzoptionen, Wichtiger Bestandtell eines Energieeffizienz-Netzwerkes ist die
gemeinsame Zieffestsetzung Tir die angestrébte Gesamteinsparung Uber die Laufzeit
des Netzwerkes.

Ziele
» Initiierung won mindestens einerm neuen Netzwerk in Karisruhe mit acht bis zwolf

Unternehmen

= Ca. 10.000 t initiierte CO;-Minderung nach 4 bis 5 Jahren, davon 70 bis 80
Prozent Uber Energeeffizienz und 20 bis 30 Prozent uber erneuerbare Energien
Abwarme oder Fernwarme-Nutzung

e
GroBera Unternehmen (Indusirie, Gewerbe, Handel, Dienstleis
auch kammunale/gemeinnitzige Unternehmen (2.8, Klinikurn
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fithrung von Fortbildungs- und

Eﬂ,‘,.'dig"fﬂ'rrﬁieslg_e-
Beratungs- und

'_re;daEue iee\‘ﬁzr i nd wel Ml i
andlus Iderh berel ten. Mit den Uber das
v 'H ngsfe men wird dieses Angebot nochmals
auf eine

gang zu bestehenden (und zukiinftig neu ‘dazukommenden)

: Beratungs- und Fortbildungsangeboten im Bereich
Bﬂ%a Iﬁllmasd‘l 2, nachhaltige Unternehmensfihrung in Karlsruhe

Zielgruppe
Unternehmen (Industrie, Gewerbe, Handel, Dienstiistung, Handwerk)

|
= —bq'l ==
' g 8, Tethylae- Purk wook e
: Energienetzwerk Green IT lnikakve shriex
'MkmrgroﬂenBandbreﬁe T-Dienstleistern und Rechenzentren-Betreibern Bldwdin auflosr
‘gehort Kai ; burgen” in Deutschland. Ein knappes Viertel des

S i il Age Seedl
ien Sektors in Karlsruhe entfallt auf die IT- und. == Wﬂr&""* L

i ) C der MaBnahme soll ein spezifisches
) fEuergneeffmenznetzwerk fiir Unternehmen aus dem IT- und Kommunikationsbereich
~sowie Forschungseinrichtungen mit einem hohen Stromverbrauch fiir den Betrieb ———
\von [T-Infrastruktur und der Kihlung von Speichersystemen geschaffen werden, Im
Fokus steht dabei der Er{aﬁrungsaustausd: ‘gepaart mit Fachvortragen zu
Pilotprojekten und innovativen Ansatzen sowie Ernpfehlungen flir Fardermittel.

= Etablierung eines Green-IT Netzwerkes mit Unternebmen der IT- und
Kommunikationsbranche
Rechenzentren-Betreiber, Unternehmen mit groBen Serverraumen,
Forschungseinnchtungen mit Rechenzentren.

?eéioud wmarkt 6 een
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Karlsruhe macht
o4 Online-Beteiligung
¢~ Klimaschutzkonzept 2030
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 Stadt Karlsruhe
Umwelt- und Arbeitsschutz
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-auf der Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs und der Freihaltung

Regulierung des motorisierten Individualverkehrs im
Innenstadtbereich

St B Wil e
~ Die Stadtverwaltung erarbeitet im Rahmen des IQ-Korridorthemas , Zukunft ! OLQ&-‘

Innenstadt” ein Konzept fir das Leitprojekt *Offentlicher Raum und Mobilitat™. Alle
Mobilitatsarten und deren Wegbeziehungen in der Innenstadt werden im Konzept
zusammen mit der Platznutzung integriert behandelt. Eine hohe Prioritat wird dabei

insbesondere von FuBgangerbereichen vom Kfz-Verkehr liegen. Im Gegenzug wird
die Erweiterung von FuBgangerbereiche naher gepriift. Konkrete Vorschlage
hinsichtlich Einfuhrbeschrankungen und Reduzierungsmaglichkeiten fiir den
Lieferverkehr sollen erarbeitet werden, auch im Zusammenhang mit der Einrichtung
eines innerstadtischen Logistik-Hubs,

Ziele
* Entlastung der Innenstadt vom motonsierten Individualverkehr
= Klimavertraglicher Lieferverkehr

Nov e kowpleH
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Q—"“"";},;cu' e“& Lm.ﬁl“pmn zusammenhangend die Regulierung de \(E t h .}- I(Jﬂ/)

L"""“"‘OJ n k4

N
2
€ V % Jbliertes stationares Carsharing-System mit ©
b% )ating-Modell erganzt wird. Die Nutzungsze
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Zielgruppe

Alle Kfz-Nutzenden 'e w ’ o 30

in dec Ganten Hadlt _

g Schaffung stellplatzfreier Bereiche und Quartiere im offentlichen

Raum

Parkraummanagement im offentlichen Raum ist ein wichtiges Element

wverhaltens. Solange am Zielort ausreichend
irten haufiger mit dem PKW stattfinden. N2
“ wird ab 2020 ein stadtweites Parkraumm
kus steht die Ausweitung und Uberarbeitur
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ing stellplatzfreier Bereiche stellt zudem bel
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Aodal Split-Verschiebung vom MIV zum Umweltverbund
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Stellpla - s peemen Bereich

Die Landesbauordnung Baden-Wurttemberg ermaaglicht es, den Stellplatzschlussel for
Neubauten unter bestimmten Voraussetzungen zu reduzieren. Wichtige
Vloraussetzung ist hierfur eine gute Anbindung des Quartiers an den offentlichen
Nahverkehr sowie ein schlussiges Mobilitatskonzept. Bisher erfolgt die Entscheidung
uber eine Reduzierung des Stellplatzschlissels einzelfallbezogen. Konkret werden bei
derzeit laufenden Planvorhaben Stellplatzschitssel zwischen 0,7 und 0,8 angestrebt

7 {Beispiele Plangebiete ,Zukunft Nord" oder August-Klingler-Areal). Zukunftig soll

eine Stellplatzreduzierung Uber einen reduzierten Stellplatzschliissel bei allen
fuartiersbezogenen Neuplanungen und soweit umsetzbar auch bei Bau- und
Santerungsprojekten beriicksichtigt werden,

Ziel

= Beitrag zum Ziel einer Modal Split-Verschiebung vom MIV zum Umweltverbund

lonh-jllg . ‘Nw

Zielgruppe
Quartiersentwickler, Bautrager

Fakarad u -
Unterstiitzung des Carsharings
w=reruhe ist die Stadt mit der groBten Carshar ot ein
durch ein free-
egenden

hren stetig gestiegen, fur ein weiteres Wac
swohnerparkzonen wurde das Abstellen vo

eigegeben. Eine Anderung im LandesstraB L mmunen
suerdings zudem, Carsharing-Stellplatze i UM ausZuweisen.
ies soll als nachster Unterstutzungssehritt == gen werden
iele :
» Weitere Steigerung des Anteils von Car 1al St

Kannibalisierungseffekte fur den Umweltverbui
= Signifikante Erhohung der Anzahl der Haushalte ohne
= Ausbau der Kooperation von KV und stadtmpb
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Klimafreundliche Mobilitat erlebbar und sichtbar machen

Die klimafreundliche Mobilitat des Umweltverbunds, also OPNV, Rad- und
FuBverkehr, muss besser sichtbar und auch erlebbar werden, um ihr in der
offentlichen Wahmehmung ein groBeres Gewicht zu geben.
Mabilitatsoptionen erhoht zudem die Offenheit und Motivation, diese in die

Alitagsmobilitat zu integrieren. Wichtig ist es deshalb, durch gezielte Kampagnen

Das Erfahren™ neuer

und Aktionen das Thema regelmaBig in den Vordergrund zu riicken und fir

Y Studonton eladken,

u.mm»ma&hwk F e kW
“w— sehr qub | =\ gmkis
Tar Somiovta G & m“‘m“: e
Radybe Aty Y Jhrte-Abe KW Ziel
| G oo ) dedd, DEVTUICH ®vunsy! = =
| My Fobndeain ¢ 0 Qe Abe ! Zielgruppe

gegen OPNV-Ticket)

unterschiedliche Zielgruppen konkrete Angebote zum Ausprobieren und
Autoverzicht zu machen. Neben bereits bestehenden Formaten (z.B, Parking day,
Radlerfrihstuck, Pedelec-Testwochen) sollen zukinftig weitere Aktionen geplant und
mogliche Weiterentwicklungen gepruft werden (z.B. Tauschaktion Fuhrerschein

= Gezielte AnstoBe und Unterstitzung fir eine Anderung des Mobilitatsverhaltens

Karlsruher Bevolkerung, Pendlerinnen und Pendler, Ubernachtungsgaste,

Einkaufstouristen

Online-Beteiligung

Klimaschutzkonzept 2030

Karlsruhe
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Karlsruhe
- und Arbeitsschutz

Bei Padu, ¥
Pilotprojekte zur Elektrifizierung der Kfz-Flotte . 6+q“j&” *i

e leudfun :

Aktuelle Studien kommen zum Schiuss, dass die Nutzung von E-Fahrzeugen bereits o nick-
heute kiimavertraglicher st als der Verbrennungsmotor. Auch wenn der reine ' J"“‘"‘ /
Wechsel des Antriebkonzeptes und damit des Energietragers zu kurz greift, stellt der et
Weitere Ausbau der Elektromobilitat einen wichtigen Baustein fur das Erreichen der E‘* M a 6:' 67‘” 7{ e 0/ J
Klimaschutzziele dar, Der Ausbau wird zwar entscheidend von bundespolitischen G?h- N AQ Y]
Rahmensetzungen abhangen, dennoch bestehen aus kommunaler Sicht | i
Ansatzpunkte, um den Anteil von E-Fahrzeugen in der Fahrzeugfiotte weiter zu (<
steigern, etwa durch Pilotprojekte mit hoher Breitenwirkung. Als besonders [ NGWJ ’{”(/ j 1‘-/ 76—’?‘@') g
vielversprechend eingeschatzt werden dabei Projekte von Unternehmen, zum Beispiel | [ Mo&& Aﬁt/e‘* Qi ool HVeved
eine E-Taxiflotte, E-Handwerkerautos und E-Lieferfahrzeuge. ] Lisres. o A

= L=
Ziel a““fi [
*= Steigerung der zugelassenen E-Fahrzelige und bessere Sichtbarkeit im E{a_dtgebie_t C O 5 Letih m (o |I /l:'l'\ 0&2 SM{ f
Zielgruppe | —
Private Unternehmen (mit eigenem Fuhrpark), Taxiunternehmen, Handwerksbetriebe, ’B s .G( o He .%

VYA Sl

Wy

Ausbau Ladeinfrastruktur im privaten Raum

Batterieelektrische Fahrzeuge benotigen eine Ladeinfrastruktur. Aktuell findet der l

- wn S i
GroBteil aller Ladevorgénge von E-Autos im privaten Raum statt. Mit der I:&Ohuaj'{'&h O{W‘ aswe s, ch

verbreiteteren Anschaffung von E-Fahrzeugen steigt auch die Nachfrage nach
Ladepunkten. Fir den weiteren Ausbau der Ladeinfrastruktur erarbeitet eine stadt. h ushee i~ ot S‘\‘ao(l’-
Arbeitsgruppe derzeit Vorschlage aus, wie das Thema - auch unter Berucksichtigung k [ >

zunehmend privater Wiinsche fiir offentliche Ladepunkte - weiterverfolgt werden | L& sw da'e Ko e Al 9“"{ E wtﬁd*ﬁ
= Sy ! Y I &

| . n
| kan L
Ziele ‘f'_; %'t ‘
= Schaffung einer Infrastruktur, die eine Vielzahl von E-Fahrzeugen bedienen kann S " = '
| = Vorsehung von Ladeinfrastruktur bei neu gebauten oder sanierten Stellplatzen =_; "Q—v & ey . und sdue g
« Steigerung der Stromversorgung der Ladepunkte in Kombination mit dafur extra M = Fél; =l = \
errichteten Photovoltaik-Anlagen B e 4 #g
' » Die Ausriistung installierter Ladestationen (Wallboxen, Saulen) sollte bereits ihren el e e 5 \

| ' Einsatz im'Rahmen von Lademanagement und Smart Grid ermoglichen.
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ige Mobilitat in der Stadt
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Regionalradwege

Mit interkommu nalradwegen, insbesondere Radschnellwegen konnen die
Umlandgemein an Karlsruhe angeschlossen und insbesondere Pendler flr
einen Ums a ahrrad motiviert werden. Aus Klimaschutzsicht ist die
shrradstrecken deshalb ein wichtiger Ansatz. Uber Karlsruher

drei Radschnellwege vorgesehen. Die Umsetzung Ist
be und muss in enger Abstimmung mit den
it Die Verbesserung von direkten Anschliissen an

1 Bestandtell der laufenden Planuna und Umsetzung des

innerstadti “ Radn

Ziele g = PCMCQ’

» Erhohung des Fahrradanteils im Pendelverkehr Q' m%
= Reduzierung des motorisierten Verkehrs 6(,( AQL\ e” {o

Zielgruppe Q—Ll [4' ({e_\_ . &‘ -‘.-2"?2‘:‘

Bevolkerung allgemein, Pendler
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Radfahrer und Nicht-Radfahrer Q‘
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. Ausbau Ladeinfrastruktur im offentlichen Raum P e A L ‘U\l\ﬂ\f\Qﬂ 3 Fokus Lastenrad: Forderung und Erweiterung von Leihsystemen
Der Ausbau von Ladeinfrastruktur fiir E-Fahrzeuge im offentlichen (und - ALl CRTPTA 4 o R Ob fir den privaten Einkauf, den Transport der Kinder zur Kita oder fiir den
halbaffentlichen) Raum ist wichtige Veraussetzung fiir die Steigerung der E-Mobilitat o oS R Qal-k LCa ?OALL-' gewerblichen Liefe hr: Lastenfahrrader bieten ein ernstzunehmendes
und erganzt die private Ladeinfrastruktur. Die Stadtwerke Karlsr.Uhe v.\.'rerdeq Gl "m’)\’ﬁi““ﬂ we 204,y | 3 g lbs\ Rﬁdw Verlagerungspotenzial von ,klassischen” Kfz-Fahrten hin zum Umweltverbund und
die Maglichkeiten des Elektromobilitatsgesetzes nutzen und weitere offentliche Ao ¥ l q:iahg_\ (' (i S S e auchio hliges SymbolFiir ale et Hemeinte
Lademaglichkeiten als Teil der Grundversorgung installieren; ebenso wird die F QLQW-'j) Mobiitatswende. Dic ann die weitere Verbreitung SREV interetatzan. Dies

Stadtverwaltung ihre Einflussmoglichkeiten auf Betreiber bzgl. Anforderungen und
Standorte nutzen. So sind etwa im stadtebaulichen Sanierungsgebiet Grotzingen
pilotweise intelligente StraBenleuchten mit Ladeoption an einem Platz oder entlang
einer StraBe geplant. Ebenso st eine weitgehende Ausstattung der potenziellen

Ziele
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Forcierung des Umbaus zur Fahrradstadt

Das 20-Punkte-Programm flr den Radverkehr wird derzeit mit dem BYPAD-
Verfahren (Bicycle Policy Audit) fortgeschrieben. Damit soll das Leitbild ,, Ra_dverkehr
als System” mit konkreten MaBnahmen und Zielen fur die né_chsten zehn bis 15
Jahre unterfittert werden: Erstmals soll auch der FuBverkehr ins Verfahren

einbezogen werden. Aus Klimaschutzsicht ist die Neufassung bzw. Fertschreibung betm A"‘l“l‘ .
ein wichtiger Meilenstein, um eine Forcierung des Umbaus zur Fahrradstadt i

insbesondere beim Ausbau der Radwegeinfrastruktur 2u erreichen. Winschenswert \
ware dabei zukinftig ein Planungsvorrang des Radverkehrs. Eine weitere i AJ i e

\oraussetzung, um beim weiteren Ausbau des Radwegenetzes zigiger : Zfld ] % s 5
voranzukommen, ware die Bereitstellung ausreichender Finanzmittel, aber auch die { ey t.QQ// ..

tele L3 Pl 54
Schaffung von notigen Verwaltungsstrukturen zum gezielten Mitteleinsatz. _ /
Kreww ngen jn
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Ziel : .

« Derzeit noch Ziel ist eine Steigerung des Radverkehrs bis 2020 auf 30 Prozent am plne ' ' NZly ez Hap el
Modal Split. Im Rahmen der Fonschrgisugg dkeshZO-Punkt;-lPrﬁrm:gi ';0" ein hew 2 U erf« Sl ,5'5, 4 b éf_ Uear """"if b
neues gemeinsames Ziel fur Rad- und Fubverkenhr vorgesciiag L - eu Loy Al i 0y " :
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Carsharingstellplatze im offentlichen Raum mit E-Ladesaulen vorgesehen. Por# Asoioa A &% 7 Ziel

ffr Fahra He /""t"‘hhi&/

» Bedarfsgerechte offentliche Ladeinfrastruktur mit Stufenplan fur die Stadt Sl g"f\. {‘(_M Mq' H eA R _ Avovbng - v Zielgruppe 3
Karlsruhe inklusive Integration des Umlandes: ; = \-\J v f&r % 5[ - Karlsruher Familien mit mindestens einem Kind unter 18 Jahren im eigenen Haushalt
e Rpfee
~

Radvetels sollle it .

F3 44 f.r'uu{nul ol :
_ e il s igh cex
M&.g ‘&WA\JO%) Radverkehrsforderung bewahrt. Eine analoge Beriicksichtigung des FuBverkehrs gibt

w Buks i :'EQ““"// Ziel

Online-Beteiligung
Klimaschutzkonzept 2030

ware durch eine Weiterflhrung bzw. Neuauflage des aktuellen Zuschussprogramms
flr den Kauf von Lastenradern sowie eine Integration von (zunachst vorgeschlagenen
30) Lastenradern in das bestehende Sharingsystem von , KVV.nextbike™ maoglich

= Deutliche Erhohung der Anzahl von Lastenradern in Karlsruhe

(flr derzeitiges Forderprogramm), ansonsten Stadtbevolkerung, vor allem Personen
jinger als 45 Jahre sowie Besucherinnen und Besucher (Sharingsystem)

ol

FuBverkehrsforderung

In Karlsruhe wurde bereits 2005 ein 20-Punkte-Programm fuir den Radverkehr
beschlossen, das unter anderem die gleichberechtigte Beriicksichtigung des
Radverkehrs bej allen Umbau, Sanierungs- und NeubaumaBnahmen beinhaltet. Diese
Vorgabe hat sich Uber die Jahre als zentrale Voraussetzung flir eine konsequente

es bislang nicht, diese ware aber dringend erforderlich. Dabei sollte es Ziel sein, eine
systematische Aufwertung des FuBverkehrs als nicht nur gleichberechtigte, sondern —
zusammen mit dem Radverkehr - vorrangig zu fardernde Art der Mobilitat zu
erreichen, was eine Signalwirkung flir Karlsruhe hatte. Dies gilt auch fiir die
Erarbeitung eines umfassenden FuBverkehrskonzepts, das nach dem Abschluss des
Projekts., Faires Parken” angegangen werden soll.

= Derzeit noch Ziel ist eine Steigerung des Radverkehrs bis 2020 auf 30 Prozent am
Maodal Split. Im Rahmen der Fortschreibung des 20-Punkte-Programms soll ein
neues gemeinsames Ziel fur Rad- und FuBverkehr vorgeschlagen werden.

Zielgruppe
Verwaltungsakteure, insbesondere Stadt- und Verkehrsplanung und Tiefbau

© Stadt Karlsruhe | Layout: Streeck
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Weiterentwicklung des Tarifsystems ':; PV
Ober die Weiterentwicklung des Tarifsystemns und attraktive Tarifan)

Rahmenbedingungen geschaffen werden. Ein weilerer Ansatz sin
Pilotvarsuche zur Xostenfreien Beforderung an ausgewshlten Wochenenoe..
(Stadtfest, Adventssamsizge). J

Ziel . lli 5 M.MM\
 Aktuelles Ziel st die Steigerung des Antels des Offentlichen Verkehrs am Modal w diz Webe (09 ‘:';falnh
ibte

Split um 4 Prozent bis 2025 gemaB Verkehrsentwicklungsplan
_ . [
1 o s

Zielgruppe
Neukunden und Bestandskunden des KVV; Gelegenhertsfahrer im OPNV sollen zum
| nachhaltigen Urnstieg animiert werden.

regiomove und Integration neuer Mobilitatsdienstleister

Ziel der MaBinzhme ist die weitere Steigerung der Aftrakivitat des OPNV durch
dessen direkte Vemetzung mit anderen Mobilitstsanbietern, denn eine Strecke
intermodal, das heiBt mit verschiedenen Verkehrsmitteln zuriickzulegen, vereinfacht
die Mobilitat in der Stadt und vor allem zwischen Stadt und Region. In Karisruhe 1auft
noch bis 2020 das Pilotprojekt regiomove. Verschiedene Verkehrsmitiel wie Bahn,
8us, Leintanrad oder Carsharing werden alfe in ein Netz integriert und damit Gber ’DGJ\ _n G'A n.' ’411‘4; %
Jerbundarenzen ninvieg verknipft: Nach der Projektiaufzeit als Test- und ¢
Er ngsphase missen die begonnen Aktivitaten ausgebaut werden, das schiieSt EM 0(5
die Intearation weiterer Mobifitatsdienstieister mit ein. s ‘al’ -
Ziel B “-O‘el]' dlﬂd =
« Aktuelies Ziel ist die Steigerung des Anteils des Offentlichen Verkehrs am Modal | ' z'l de 0‘%! QUL /)
)

olit urn 4 Prozent bis 2025 gemal Verkehrsentwickiungsplan

Zielgruppe
Wiob mieter, Kommunen und kommunale Verkehrsunternefimen (auch
etyets), alle Blrgerinnen und Birger (Stadtbevbikerung,
ind Pendler), Unternenmen

| o" Karlsruhe macht
KARLSRUHE

- Online-Beteiligung
Klimaschutzkonzept 2030
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Ziele

= Konsequente Bevorrechtigung des OPNV,
» Verbesserung kritischer Punkte zur Vermeidung von Verspamngen

Zelriepe B ; gmﬁd/;
PNV-Nutzerinnen und -Nutzer (aktuelle und potenzielle) By ey T g“s__ W

Klimafreundliche Busflotte

o
Die Varbildwirkung der offentlichen Hand kommt im Mobilitatsbereich neben dem %’( Jwé‘ 7 e
stadtischen Fuhrpark vor allem beim Busverkehr zum Tragen. Die Verkehrsbetriebe | 6‘ ,-g‘y/‘“‘{
Karlsruhe planen die Umstellung der gesamten Busflotte auf Fahrzeuge mit ﬂ/‘ g a{t TS
alternativen Antrieben. Auf Grund der relativ kleinen Anzahl von VBK-eigenen é&"‘ aft

Bussen ist eine Umstellung auf verschiedene Antriebssysteme nicht sinnvoll, weshalb ﬁ‘J

sich der Aufsichtsrat der Verkehrsbetriebe flir ein Umstellungskonzept auf Elektro- {‘(

Busse entschieden hat. Die Umstellung wird nach einer Vorlaufzeit von drei Jahren

schrittweise erfolgen, dazu muss auch die entsprechende Infrastruktur geschaffen

werden (insbesondere neue Kfz-Werkstatt, Ladeinfrastruktur).

Ziel
= Vollstandige Umstellung der VBK-Busflotte auf E-Antrieb bis 2030

Zielgruppe
Nahverkehrskundinnen und -kunden der Verkehrsbetriebe
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 wie zahirelche andere Kommunen in Baden-Wirttemberg im Rahmen
aschutzpakts zwischen Landesregierung und kommunalen Spitzenverbanden
[ _pfildrtung Ubernommen, fur seinen eigenen Verantwortungsbereich bis
weitgehend klimaneutrale Verwaltung” zu erreichen. Die wesentlichen
 Stadtverwaltung sind dem Warme- und Stromverbrauch der

4 genschaften, der kommunalen Abwasserbehandlung, der
Stfaﬁenbeleuchtung und der dienstlichen Mobilitat zuzuordnen.

Ziel
i Kllmaneu‘tralltat bis 2040 gemaB noch festzulegendem Bilanzierungsrahmen

u.k‘ll’é J de-\y—

3 ua-ﬂk“ iy .
\.-}-:"mee )‘ch\i?&d ~ 430 &(t + Hidouber fy Yo~

T aleioie
StadtvamaltUng mit Dienststellen und Eigenbetrieben sowie erganzend stadtische
Gesellschaften (soweit ein Beteiligungsbeschluss vorhanden ist)

- O

Langfristiges Sanierungskonzept fiir stadtische Gebaude

Ziel ist es, die grundhafte und vollstindige Beseitigung der in groBen Teilen seit
Jahrzehnten sich vergroBernden Defizite der kommunalen Gebaudesubstanz mit
einer energetischen Sanierung zu verbinden und mit Blick auf die angestrebte
Klimaneutralitat der Verwaltung eine beschleunigte Umsetzung zu erreichen. Ein
Programm ,,Nachhaltige Modernisierung stadtischer Gebaude” soll dies bis 2040 mit
deutlich gesteigerten Investitionen und Personalressourcen sicherstellen. Die
unvolistandige und partielle (energetische) Sanierung der vergangenen Jahrzehnte
soll durch Komplettsanierungen abgelost werden.

Ziel

= Reduktion der warme- und stromverbauchsbezogenen Emissionen auf 5 Prozent
im Jahr 2040 bezogen auf Basisdaten in 1990

Zielgruppe _
MaBgebliche Teile der Verwaltung sowie stadtische Eigenbetriebe. Eine Teilnahme
stadtischer Gesellschaften wird ebenfalls angestrebt.

Gezielter Photovoltaik-Ausbau auf stadtischen Dachflachen

Bei allen Neubauvorhaben stadtischer Gebaude ist die Berucksmht{gung und

i Installation von Photovoltaikanlagen bei weitgehender Ausnutzung der Dachflache
‘mittlerweile gemaB Energieleitlinie Standard. Im Gebaudebestand gibt es dagegen
noch ein erhebliches Potenzial. Nach einer ersten Abschatzung des Amts fir
Hochbau und Gebaudewirtschaft (HGW). konnen rund ein Drittel der laut
Solarkataster , Sonne trifft Dach” rechnerisch ermittelten, fir eine
Phatavaltmknu!zung geeigneten Dachflachen mit vertretbarem Aufwand genutzt
werden. Dies wilrde zu einem Zuwachs im Bestand von schatzungsweise 10,000
kWhp fuhren,

Ziele

J = PV-Ausbaupregramm in Regie des HGW mit einem laufenden jahrlichen Zubau von
| 500 kWp bis 2040

[ = Zusatzlicher PV-Ausbau auf Dachern: elgentumsvemaltender Dienststellen (zum
Beispiel Zoo oder Marktamt) nach erfolgter Potenzialanalyse

zlelgmppe
Gebaudmrwahende Dienststellen ?nsbao ere Amt fur Hochbau und:

_:'_ o = P RN

-Stadtlscher Fuhrpark

h&nglg vom Stand

_ eschleunigte Umstellung auf nicht-
; e, V¢ rranglg Elektrofa rzeug_e geplant. en der Frage der
Fahrzeugbeschaffung soll'en zudem ptimi :

. hrparkmduktieﬂ und
‘Auswenung Energieverbrauche).

verden sollte eine jahrliche Tauschquote
Bestands, ngepasst an die bereits verkirzten Hal

Zielgruppe
‘Alle fahlzeugnuizenden stadtischen Dlensmglien
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; 'aaaahm des Klimaschutzk i chen i éihen
en des Klimaschutzkonzeptes breitenwirksam umzusetzen, wird Z et\

tions- und Anlaufstelle , Klimaschutz” fiir Interessenten eingerichtet (’ chen E "".‘3 ‘e = U05C Lc’
ungszentrum in der Stadtmitte mit Exponaten und attraktivem Ambiente fir A‘h Livesn I KA

Besucher)_ Dort kénnen sich alle Blrgerinnen und Biirger, aber auch Unternehmen o

:i dwerk-und Gewerbe 2u klimarelevanten Themen informieren und

ke nte Erstberatungen in Anspruch nehmen. Uber das Beratungszentrum sind

al ie Beratungsoffensiven im Bereich Photovoltaik-Ausbau und 2

Geb&udesanlemng angebunden. Eﬂ 305\ Qe &U-fs@.f‘
)0 Beratungen im Jahr ols schat el (el o bk

Unterstiitzung und Motivation zur Umsetzung von KlimaschutzmaBnahmen Aﬂ sprechpactner iy Sl

= Memetzung und Austausch zwischen lokalen und regionalen Akteuren forderm P Vor OWf ! 7
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: genturnennnen und -eigentimer, Mieterinnen und Mieter, -,(
mgentumerﬂmemschaften Wohnungswirtschaft, Unternehmen / %‘ 2= (—v}

“oy %

q Weiterentwicklung der kommunalen Forderprogrammatik

orderprogramme stellen ein effektives Instrument dar, um \%‘_@
fur Burgerinnen und Burger zu schaffen, Idealerweise tragen sie :

W w}rhan ene Bundes- und Landesfordermittel starker zu nutzen. Die

munale Forderprogrammatik, die sich schwerpunktmaBig auf das

Altbausanierung konzentriert, scll durch eine thematische

srdertatbestande sowie eine entsprechende Budgetausweitung

_ eh und an die neuen Schwerpunktsetzungen des Klimaschutzkonzepts

ungsquote (Gebaudehulle und Energietragerwechsel)
rebten Verdreifachung der Photovoltaik-Leistung auf Dachern bis
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Offentlichkeitsarbeit in einzelnen Handlungsfeldern

ieses und das folgende MaBnahmenblatt zur
hkeitsarbeit/Klimaschutzkampagne befinden sich noch in

¥ eitung und I:egen noch nicht vor. Beide MaBnahmen hangen
-l'l'litelnander zusammen, inhaltliche Kurzbeschreibung siehe im

i lm_akampagne «Karlsruhe macht Klima" ist seit 2009 die Ubergeordnete
Kemmunikationsplattform fur den Klimaschutz in Karlsruhe: Unter dem Motto

ii:h mach klima!“ bietet sie erganzende Mitmachangebote an die Bevolkerung zu
Theman des praktischen Klimaschutzes im Alltag. Die Neuausfichtung soll eine verbes-
serte Bindelung der stadtgeselischaftlichen Aktivitaten mit gemeinsamer Fokussierung
auf lokale Handlungsoptionen mit moglichst groBem Klimaeffekt ermoglichen.

ewn beacey

K}are und durchgangrge Kommunikationsstrategie fiir einen gesamtstadtisch

_abgestimmten Kampagnenansatz sowie inhaltliche Weiterentwicklung

(Markenarchitektur, klare Botschaft, breiter aufgestellt)

- :Eﬂ'ektwe und koentinuierlich wahrnehmbare Kampagnenarbeit durch Einbezug

meglld}st vieler stadtgesellschaftlicher Akteure in einem Netzwerk zur Entwicklung

msetzung innovativer und kreativer Ideen.

. _Elgmpiienspezsﬁsd'le Fokussierungen der Inhalte werden innerhalb des
Akteursnetzwerkes gezielt thematisch zugeordnet und berticksichtigt.

.AﬂeAkriven im Themenfeld Klimaschutz sowie die allgemeine Offentlichkeit

ltfatlonal)

D ‘kt_:mnunaig Zusammenarbeit mit Klimaschutzakteuren auf unterschiedlichen
_Ebeﬁenmrd ausgebaut und verstetigt: regional, national und international.

:Tm:lg.‘mmng: bei der ____:_e]mfalgung der Klimaneutralitat bei Stadtvsermlfuﬂgund

Zielsﬂ' e ;
Stadtvemai-tung und lokale wissenschaftliche Institutionen.

makommunikation,
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Klimafreundliche Mittagsverpflegung in kommunalen Mensen und
Kantinen
Eine fleischarme Ernahrung senkt den COs-FuBabruck erheblich. Um das nachhaltige

Nutzerverhatten in Verwaltung sowie stadtischen Schulen, Kitas und Horten zu
starken, wird die Mittagsverpflequng in Mensen und Kantinen nach dem Motto

MQJ! hﬁ'éﬁj" MG%

Y req/onnl, feiy —
d.(fg‘ 3 th‘erﬂ{e
berbellcihtsoe.,

Mehr Bio, mehr regional, mehr saisonal: mehr Klimaschutz* weiterentwickelt,

Ziele
* Steigerung des Bio-Anteils auf 30 Prozent als nachster Schritt
* Taglich vegetanische Mentlinien und wahlweise Moglichkeit rein vegetarischer
Tage auf Wunsch det Mensa/Kantine
= Starkung der lokalen Caterer
= Berucksichtigung des CO:-FuBabdrucks
= Minimierung von Essensabfallen und Verpackungsabféllen

Zlelgmppe
Stadtische Kantinen und Essensausgaben (Verwaltung, Schulen und Kitas) baw.
Schillerinnen und Schiiler, Beschaftigte der Stadtverwaltung !
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Klimabiindnis Karlsruhe

o0
Kiimaschutz muss in der Region slnan hisharen Mit
diosem Zial hot sich jetzt das Kimablndnis Karisruhe am 22, Oklober 2018 gegrin-
‘ det. Das K stollt sich mit Nachdruck hinter die Fridays for Future Bowe-
gung und wirkt suf eine radikale Wende hin zu einar verantwortlichen Kiimapofitik hin
Dio Klimakatastrophs i uns alle und jeden Einzeinen| Neusste Zahlan belegen,
dass sle such In Deutschiand barsils Tausende Todesopfer forder — ganz zu schiwel

gen von unziihligen Opfarm in Lindem des giobalen Sidens Nur mit entschiossenen
pemeinsamaen Anstrengungen konnen wir dia schiimmaten Foigen noch verhindern

Alle Veralne und Initiativen der Region, denon das nschonwilrdige

Uberleben aul diesem Planeton ein Anliegen ist, fordarn wir deshalb

S p— aul: Schliefen Sie sich dem Klimablindnis Karlsruhe an!
Das Kiimabindnis kommt alle zwel Monata im Plenum zusammen und enlscheldel
nach dem Konsenprinzip, Zwischen den Plenumstraffon findel die Zusammana

por E-Madl und Ober dia nicht it i-Plattform W ge.de sl

Nachstes Planum: Dionstag, 21, Januar 2020
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men der Nuchhaltigkeit und des Umweltschutzes
Arbeitskreisen durchgeliihrt: Fur a“e'
die sich noch

Zusammenschiuss von ARteuren zu The
Die Aktionen werden 1n themenor jentierten

itsk Energie
skreis Mensch und Gewdisser |
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2 tip: tap (ein Tipp: Leltungswasser) ist ein gemeinnitziger Verein,
der sich gegen Plastik und fiir Leitungswasser einsetzt

Mit dern bundesweiten Projekt Wasserwende betant
EEm
die Vortelle vom Trinkwasser aus der Leitung. Im Wasserquartier
Karlsruhe-Ost findet Bildung:

atipitapeV

Wl keinan Zuga
- mit de %3 1. gang
einsam mit den lokalen Wasserversorgern und weiteren Partnern Bokanmien, u Ui, aud

e und Aufklrungsarbeit, Beratung von
Unternehmen, Schaffung von Trink-Orten mit viel Freude am Wasser

statt. Durch den Umstieg von Flaschen- auf Trinkwasser leisten die
Blrger*innen vor Ort einen wichtigen Beitrag flir den Kiima- und
Ressourcensch

tun etwas fir ihre Gesundheit und sparen dabe|

noch Geld,

Sar Cole
ah e
Me Wal

yer ¢

Soyl
u

L4

i
Eva Wendeberg
karlsruhe @atiptap,org

sarah.meyer@kit.edu




	Tisch1_Energieversorgung_Infrastruktur_ErneuerbareEnergien(1)
	Tisch1_Energieversorgung_Infrastruktur_ErneuerbareEnergien(2)
	Tisch1_Energieversorgung_Infrastruktur_ErneuerbareEnergien(3)
	Tisch2_Energieeffizientes_Bauen_Sanieren(1)
	Tisch2_Energieeffizientes_Bauen_Sanieren(2)
	Tisch3_Klimaallianz_mit_der_Wirtschaft(1)
	Tisch3_Klimaallianz_mit_der_Wirtschaft(2)
	Tisch4_Nachhaltige_Mobilität_in_der_Stadt(1)
	Tisch4_Nachhaltige_Mobilität_in_der_Stadt(2)
	Tisch5_ÖPNV_Multimodale_Angebote(1)
	Tisch5_ÖPNV_Multimodale_Angebote(2)
	Tisch6_Klimaneutrale_Stadtverwaltung(1)
	Tisch7_Klimakommunikation_Beratung_Foerderung(1)
	Tisch7_Klimakommunikation_Beratung_Foerderung(2)
	Tisch8_Konsum_Beschaffung_staedtische_Verpflegungsangebote
	Tisch9_Freier_Ideenpool(1)
	Tisch9_Freier_Ideenpool(2)
	Tisch9_Freier_Ideenpool(3)
	Vernetzungswand

